
widerspiegelt. Sie muß ferner darauf 
dringen, daß sich alle Kollegen gründ­
licher mit der Neuen. Technik in ihren 
Bereichen vertraut machen können, um 
sie so zu qualifizieren, daß sie in der Lage 
sind, die Neue Technik auch zu meistern.

Die Parteileitung des Werkes für Fern- 
sehelektronik hat beschlossen, daß sich 
mit den Mängeln im Bildröhren werk eine 
K o m m i s s i o n  d e r  P a r t e i k o n ­
t r o l l e  beschäftigt. Diese Kommission 
setzt sich nicht nur aus Parteimitgliedern 
zusammen, die im Bildröhrenwerk arbei­
ten, sondern auch aus solchen Genossen, 
die für die Zulieferungen und die Lösung 
der wissenschaftlich-technischen Auf­
gaben dieses Betriebsteiles mit verant­
wortlich sind. In ihrer Arbeit stützt sich 
die Kommission auf eine gründliche 
statistische Analyse über die Ursachen 
des Ausschusses, die von einer Gruppe 
von Wissenschaftlern der Hochschule für 
Ökonomie erarbeitet wurde. Jetzt kommt 
es darauf an, daß die Ergebnisse der Ar­
beit dieser Kommission der Parteikon­
trolle nicht nur in der Parteileitung aus­
gewertet werden, sondern 
daß sie auch in der Mit­
gliederversammlung der 
Grundorganisation gründ­
lich beraten werden. Von 
der Parteiorganisation muß 
der Impuls ausgehen, solche 
Maßnahmen einzuleiten, 
daß alle Kollegen des Bild­
röhrenwerkes an der ra­
schen Beseitigung der auf­
gedeckten Mängel mit- 
arbeiten.

Die Intelligenz 
und das 

Produktionsaufgebot
Im Kabelwerk Köpenick, 

das im Produktionsaufge­
bot mit zu den besten Be­
trieben des Kreises gehört, 
gab es lange Zeit Schwie­
rigkeiten bei der Einbezie­
hung der t e c h n i s c h ­
w i s s e n s c h a f t l i c h e n  
I n t e l l i g e n z .  In einer 
Beratung der Betriebssek­
tion der Kammer der Tech­
nik wurde von einem par­

teilosen Angehörigen der technischen In­
telligenz kritisiert, daß es im Betrieb nur 
eine Autorität gibt, und das wäre „Seine 
Majestät der Plan“. Der Kampf um den 
wissenschaftlich-technischen Fortschritt 
spiele demgegenüber nur eine unterge^ 
ordnete Rolle. Diese Kritik scheint eigent­
lich die Dinge auf den Kopf zu stellen. 
Es ist doch nicht möglich, eine gute Er­
füllung des Planes zu gewährleisten, ohne 
zugleich auch den wissenschaftlich-tech­
nischen Fortschritt im Betrieb durchzu­
setzen.

Die Kritik deckt einen Mangel in der 
bisherigen Führung des Produktionsauf­
gebotes auf. Ohne die Einbeziehung der 
Intelligenz in das Produktionsaufgebot 
verbauen wir uns die Möglichkeit, die 
Arbeitsproduktivität schneller zu steigern. 
Die Beratung mit den Angehörigen der 
Intelligenz zeigte, daß diese zur Mitwir­
kung im Produktionsaufgebot sehr bereit 
sind. In der Vergangenheit verwandte die 
Parteileitung zuwenig Aufmerksamkeit 
darauf, daß der wissenschaftlich-tech­
nische Fortschritt auch durch die von ihr

Im  Kabelwerk Köpenick  arbeite t  d ie  Frauenbrigade  
„Clara  Zetk in“ an der Erfü llung ihrer  Verpfl ich tung  
im  Produktionsaufgebot:  150 M eter  Kabel m ehr je  
Schicht be i  g leichem Geld .  U nser B ild  ze ig t:  D ie  
Ste llv . AGL-Vorsitzende, Genossin  G ertrud H o f f ­
m ann (im  Vordergrund),  und d ie  M itg lieder der Bri­
gade E dda Gerade,  K lara  S ieben  und Erna H oppe
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